
Kurzinformationen

Aus Anlaß des chinesischen Neujahrstestes ım Januar richtete der darın begründeten Schöpfung den Weg der Liebe S00
Johannes Paul il einen riet alle Bischöte der Kirche, dem fes ZU entfremdeten Menschen ach Bulse wırd als Antwort des
ZU Gebet tür die Kirche in Chıina autriet (Osservatore Romano, Menschen auf dıe VO (sott angebotene Versöhnung verstanden:

In dem VO Januar datierten Schreiben heißt C Ohne Buße stünde die Versöhnung in Wıderspruch ZU Men-
durch'das Gebet sollten jene „r aben, Erleichterungen und gEe1ISt1- schenwürde, da der Mensch nıcht als freies und verantwortliches
SCH Krätte“ erwirkt werden, dıe der Kıirche in China möglıch Wesen betroften ware, WeNn sıch darauft beschränkte, alles
machten, ın der sıchtbaren Einheit mıt der Gesamtkırche le- DaSsSıv anzunehmen. Dem rechten Verständnıiıs VO Bufse stehen
ben Dıiıe Verbundenheit miıt dem Petri und dessen apostolı- den „Lineamenta” zufolge heute VOTr allem Wel Tendenzen SS
schen Dıenstamt bezeichnete der Papst als unerläfßliche Vorbe- genüber: die allgemeine Krıse der Institutionen und die „übermä-
dingung dafür, da{fß jemand der Einheit der großen atholı- ßıge Zurückführung er menschlichen Bereiche auf dıe sozıale
schen Famliılıe teillnehmen könne. Nach dem weıten Vatıkanum, Ebene“ Der drıitte Hauptteıl andelt VO der Kirche als Sakra-

der Papst, se1l den Bischofskonferenzen eın „äußerst weıter menft der Versöhnung. Unter der Gesamtüberschriuftt „Dıie sakra-
Raum  «“ zugewlesen worden, „ Un für das Wohl ihrer Gläubigen mentale Feier der Versöhnung“ wırd zunächst VO der Tauftfe als
innerhal ihres Gebietes tätıg seın können“; be1 Schwierigkei- grundlegendem Sakrament der Versöhnung gehandelt, sodann
ten könnten S$1€e ber immer auf die Unterstützung und die Hılte von den „alltägliıchen“ Formen der Versöhnung, den „liturgi-
der Römischen Kıiırche vertrauen Der Brieft erinnert dıe „Dbıtte- schen, nıcht-sakramentalen: Feiern der Versöhnung”“ (Bußgottes-
IrecN, schmerzvollen Leiden“ der chinesiıschen Christen ın den VeEeTr- diıenste) und VO der versöhnenden Kratt der Eucharistie. Dıie

dreißig Jahren; solche Beweıse VO Tapferkeit lıießen „indıvıduelle und umtassende Beichte“ A TE dazugehörigen
sıch miıt denen der Christen 4US den ersten Jahrhunderten der Absolution bezeichnet das Dokument als die „einzIge reguläre
Kirche vergleichen. Schon selt einıger eıt tänden die Forderun- Form, durch die die Gläubigen sıch miıt Ott und der Kırche VeEeTr-

gCcCh ach relıgiöser Freiheitin Chiına mehr Anerkennung: „Deshalb söhnen können“
müssen WITr den allmächtigen (Gott und Herrn der Völker bitten,
da{fß ach Anwendung der Prinzıpien dieser Freiheit unsere chine-
sıschen Brüder un Schwestern sıch ungehindert iıhrem lau- Zu einer grundsätzlichen Einigung über das Friedenscamp e1m
ben bekennen können, während S1e ın der katholischen Einheit Düsseldorter Katholikentag kommenden September kam
der Kırche verbleiben.“ Der Apostolısche Stuhl lasse keıne Gele- zwischen ZdK und BDK]J Februar. Die zuständıge Katholi-
genheit vorübergehen, den Katholiken iın China erkennen kentagskommiıssıon des 7Z7dK stiımmte in Düsseldorf grundsätz-
geben, WI1e€e tief S1e 1m Herzen der katholischen Kırche lebten. ıch der Absıcht des BDK] Z In eıgener Regıe eın Friedenscamp
„Beten WIr Iso gemeınsam darum, da S1Ee fest 1m Glauben ble1i- 1m Rahmen des Katholikentages vorzubereıten und durchzufüh-
ben und In tätiıger Liebe ausharren.“ Christus solle die Herzen In Dieses soll nach der Jetzt vorgesehenen Konzeption die zahl-
derer rühren, „dıe VO 7Zweifteln und Furcht heimgesucht werden, reichen Katholikentagsveranstaltungen ZUur Friedensthematik
un ebenso derjenıgen, die schweren Drangsalen nachge- ganzen. Die Organısatoren hatten bereıts 1m Dezember 1980
geben und damıt die Bewahrung des Glaubens, der ihnen aufge- „Gerechtigkeit und Friıede als einen der Schwerpunkte des Ka
tragen worden WAarl, ufs Spıel ZESEIZL haben“ tholikentages festgelegt. Auf ıhrer etzten Sıtzung Januar

hatte dıe Katholikentagskommission eıinen Vorschlag der Unter-
kommission für das Jugendprogramm ZUuUr Durchführung eiınes

Januar hat Erzbischof Jozef Tomko, der Generalsekretär Friedenscamps SOWIEe weıterer Veranstaltungen 2A0 Friedensthe-
der Bischoissynode, 1im Vatikan die „Lineamenta“ tür die nächste matık och nıcht akzeptiert. Daraufthin oriff der BDK] eınen
Vollversammlung der Synode im Herbst 1983 vorgestellt. Als Vorschlag VO 7ZdK-Generalsekretär Friedrich Kronenberg auf
Thema der Vollversammlung WAar VoO Johannes aul I1 und an, das Friedenscamp WAar 1mM Rahmen des Katholıi-

September 1981 bestimmt worden: 59 Versöhnung UN: Buße Im kentags, ber In unmittelbarer Zuständigkeit UN Verantwortung
Sendungsauftrag der Kiırche“ (vgl F November 1981 SM des BDKJ durchzuführen Dıesem Vorschlag stiımmte die Katho-
Erstmals tragen dıe Lineamenta nıcht den Vermerk „FEeSCIYVA- lıkentagskommissıion Z machte ber ZUr Bedingung, dafß das
tum“, sınd Iso frei zugänglıch. Erzbischof Tomko erklärte, das Friedenscamp In seıner inhaltliıchen Arbeit VO eiınem umfassen-
Dokument richte sıch primär dıe Bischöte und Bischotfskonte- den Friedensbegriff ausgeht. Junge Soldaten sollten daran ebenso
rENZCN, doch hätten diese dıe volle Freiheıit, mıt Gläubigen ihrer teillnehmen WI1e€e Zivildienstleistende oder Junge Leute, dıe eın -
Dıözesen über das Dokument beraten. Der Teıl;, dem z1ıales Jahr absolvieren. Die Katholikentagskommissıon bat Jetzt
sıch WI1IE uch den anderen beiıden Hauptteılen jeweıls Fragen den BDK]J, Aur der Grundlage dieser Beratungsergebnisse einen
die Bıschotskonferenzen anschließen, behandelt die Spannungen endgültigen Vorschlag erarbeıten und diesen der Unterkom-
ın der Welt, als deren tietste Wurzel die Sünde des Menschen m1ssıon für das Jugendprogramm vorzulegen. Dıie Unterkommis-
amhaftrt gemacht wiırd, und weIlst auf dıe Notwendıigkeıt der Ver- S10N wurde gebeten prüfen, WwWIeWweIlt dieser nıcht 1U BDKJ-
söhnung hın Dıie Versöhnung mıt Gott, die 1mM Menschen Um:- Vorstellungen, sondern der Verantwortung der Katholikentags-
kehr und Buße VvOraussetZe, stelle nıcht 1LLUT dıe innere Einheit des veranstalter gerecht werde. uch iıne möglıche Zusammenarbeit
Menschen wieder her, sondern bewirke uch seıne Versöhnung des BDK]J mI1t der „Inıtıatıve Kırche VO unten“, die für den Ka-
mıt den anderen Menschen und mi1t der Natur. Der zweıte tholıkentag eıne Demonstration angekündıgt hat, WAar Ge-
Hauptteıl „Die Verkündigung VOoO Versöhnung und Buße“ zeıiıch- sprächsthema: der BDK]J werde sıch nıcht offiziell dieser Demon-
nelt zunächst In einem heilsgeschichtlichen Abriß VO der Schöp- stratıon anschließen, weıl gleichzeıitig se1ın eıgenes Forum
fung ber dıe Sünde bıs ZzU Versöhnung 1n Jesus Christus un „Wenn Christen Frieden sagen‘ veranstalte.
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Die Gemeimsame Konterenz Kirche un! Entwicklung GKKE), die Teilnahme Abendmahl stıeg gegenüber dem Vorjahr
der die evangelischen Uun! katholischen Einrichtungen Uun! Gre- 4%% In den knapp über 10 000 Kırchengemeinden bestanden 1980
mıJen der Entwicklungstörderung zusammenarbeıten, hat den ELW.: 119000 ständıge Kreıse, denen 1mM Durchschnitt rd D
Deutschen Bundestag Februar aufgefordert, der Be- Mıo Personen teillnahmen. Eınen Höchststand erreichte
kämpftung der Massenarmu!: den Entwicklungsländern beson- 1mM Berichtsjahr das Spendenauftkommen für „Brot für die Welrt”;
dere Beachtung ZUuU chenken. In einem In Bonn und Hannover lag 2109% ber dem des Vovrxjahrs.
veröftentlichten Schreiben der GKKE-Vorsitzenden Prälat
Heinz-Georg Binder un:! Prälat aul Bocklet den Vorsitzenden

In Form ines „Aktuellen Kommentars“ hat die Kammer der EKDdes Bundestagsausschusses für wirtschafrtliche Zusammenarbeıt,
{ Jwe Holtz MdB, wırd auf den rüheren Vorschlag der KRKE tür sozıale Ordnung Februar „Sozialethische Überlegungen
verwıesen, einen bestimmten, kontinuierlich wachsenden Anteıl Problemen der Langzeitkranken“ veröttentlicht. Langzeıt-
der bılateralen Hılte tür diejeniıgen Entwicklungsländer bereıitzu- kranke azu rechnen die Vertasser Patiıenten mıiıt Nierenkrank-
stellen, die iıhre eıgenen Anstrengungen besonders auf dıe Be- heiten, chronischen Krankheiten der Atemwege, Herz-Kreıis-
kämpfung der absoluten ÄArmut richten. ach Ansıcht der KKE lautf-Krankheiten und Anfallskrankheiten) würden einer
ollten die Mobilısıerung und dıie aktıive Beteiligung der betroffe- on tortschrittlichen Gesetzgebung in der Realıtät unseres All-
Ne  x Bevölkerung Entwicklungsprozefß SOWIe dıe Erfüllung ıh- Lags kaum berücksichtigt; S$1e hätten L1UTLT unzureichen. dıe Mög-
LICLT Grundbedürtnisse bestimmende Krıiıterien tfür Programme lıchkeıit, beruflich oder sozıal eingeglıedert werden. Sıe Stun-
und Projekte 1n diıesem Rahmen sSe1n. In dem Schreiben wiıird dıe den VOT besonderen, famıliıären, schulischen und beruflichen
Erwartung ausgesprochen, da{ß die Bundesrepublık gerade dıe Schwierigkeiten. uch die Familienangehörigen und Partner sol-
armsten Entwicklungsländer uch weıterhin verstärkt tördert. her Menschen gerlieten beı Ausbruch der Krankheit ıIn iıne
Gleichzeıitig wırd die Notwendigkeit betont, Nicht-Regierungs- Krıse, dıe durchzustehen gelte. Daß dıie Aussonderung UÜon

organısatıonen 1mM Entwicklungsland Raum für iıne ANSCMESSCNEC Langzeıitkranken AaUuUsS$ dem Lebens- und Arbeitsprozeiß der Gesell-
Beteiligung den Entwicklungsprogrammen geben. In iıhrem schaft einem yanzheitlichen Verständnıs menschlicher Wırklich-
Schreiben serizen sıch dıe GKKE-Vorsitzenden besonders für keit nıcht gerecht werde, das werde dem Christen aus dem FEvan-
iıne och wirkungsvollere entwicklungspolitische Bildungs- UN. gelıum deutlich Aus der betreienden Einsicht In die Annahme
Offentlichkeitsarbeit e1n, da der Stellenwert der Entwicklungspoli- des eıgenen Lebens iın Christus könne der Gesunde se1in Gesund-
tik einemueıl VO der Zustimmung der Bevölkerung ab- seın als Verpilichtung begreıfen. Dadurch dazu beı,
hänge. Anlafß tür das Schreiben der KKE-Vorsitzenden WAar dıe Konkurrenz aıDZzubauen un: sıch partnerschaftlıch erganzen.
Auswertung der Ergebnisse der ötftentlichen Sachverständıigen- So helte dem Kranken, sıch seınerselts ohne Selbstmitleid als
Anhörung aus dem vVErTSANSCHNC Jahr, dıe der Bundestagsaus- vollgültiges Glıed eiıner Gemeinschaft verstehen, die verblie-
schuß für wirtschafrtliche Zusammenarbeıiıt Februar VOT- benen Arbeits- und Lebensmöglichkeiten anzunehmen und In
ahm Die KKE hatte iın der Anhörung bereıts entsprechende Gemeinschaftt mıiıt anderen einzusetzen. Dıiıe Kıirche als Arbeıtge-

ber habe einen beträchtlichen Spielraum, 1in besonderen Fäl-Vorschläge für die Gestaltung der deutsch;n Entwicklungspoli-
tik vorgelegt. len tlexıbel reagıeren. Dıie Annahme der Langzeitkranken durch

dıe Gesellschaft, der Aktuelle Kommentar, umtasse einerseılts
die Integration der Kranken ın NSCeIC Arbeıitsabläufe, anderseıts

Die EKD hat die Statistik ber das kirchliche Leben ihren Glied- die Anpassung der Arbeitsabläute selbst ine nıcht NUur aus$s Ge-
sunden bestehende Gesellschatt. Als Grundforderungen nn diekirchen Jahr 1980 vorgelegt. Danach gehörten 1980 den Glied-

ırchen der EK  S] 26,1 Mıo0 Menschen A} das entspricht 42,3% Kammer für sozıale Ordnung eiınmal dıe Schaffung VO integra-
der Gesamtbevölkerung bzw. 45,6% der deutschen Bevölkerung ELV vorgehenden Arbeitsgruppen für Langzeitkranke, „dıe auf
der Bundesrepublık. Dıe Zahl der Kırchenaustritte, die VO bishe- breıterer Basıs dıie Interessen der Langzeıtzeitkranken9
rıgen Höhepunkt 1m Jahr 1974 bıs 1979 tast dıe Hälfte gegenseıltige Hılfe ermöglıchen und Vorstöße be1 verantworrtlı-
rückgegangen War, hat sıch 1980 erstmals wıeder erhöht und lag hen Stellen unternehmen“ 7 weıtens se1l iıne dıfferenzierte Ar-
miıt 119814 20,2% über der Zahl des Vonrjahrs. Demgegen- beitszeitregelung für Langzeitkranke notwendig; dürte ftür S1€e
ber wurden insgesamt 3() 148 Personen ın die Kırche autf- der keine „Einbahnstraße 1Ns Frührentner-Daseıin“ geben.
wıederaufgenommen, 7 ,6% mehr als im Jahr Die Statistik
zeıgt, da{fß nahezu unverändert tast alle Kınder evangelıscher El-
tern VOT Vollendung des ersten Lebensjahrs oder späater getauft Vom bis 31 Januar tand in Herrnhut die konstitujerende Sıt-
wurden. Auf 100 Geburten VO Kındern MIt einem evangelıschen ZUNg der Bundessynode der evangelischen Kirchen der DDR tür
und eınem katholischen Elternteil entfielen 49 In evangelischen ihre vierte Amtsperiode att. Die sechzıg Synodalen aus den acht
Kırchen gespendete Tautfen Konfirmiert wurden 1m Berichts- Landeskirchen beschäftigten sich VOT allem miıt rechtlichen und
jahr ELW. 94% der ıIn Frage kommenden Jugendlıichen. Von 100 mıt Personalfragen. Zum Vorsitzenden des Kırchenbundes
evangelischen Paaren ließen sıch kıirchlich Lrauen Damıt hat wurde ErnNeEeuL der Magdeburger Bischot Werner Krusche gewählt,
sıch der Prozentsatz der kirchlichen Trauungen se1it tfünt Jahren der dieses Amt 1m September 1981 VO Bischot Albrecht Schönherr
kaum verändert. Wıe uch ın den VOTaUSSCHANSCNECN Jahren WUTL- übernommen hatte. Bıschoft Krusche wird allerdings nıcht die DC-
den 1980 ELW eın Drittel der evangelisch-katholischen Paare vierjährıige Wahlperiode, sondern 1Ur bıs nde dieses Jah
evangelısch gELCAUL. Beım Gottesdienstbesuch ergaben sıch kaum reSs amtıeren. Er wırd ann das Lebensjahr vollendet haben
Veränderungen: Im Durchschnitt der 1er Zählsonntage besuch- un 1985 uch das Bischofsamt 1ın der Kirchenprovinz Sachsen
ten ELW. 5% der Kıirchenmitglieder die Haupt- und Kındergottes- nıederlegen. SA VetERStEn Krusches wurden dıe Bischöfe Ohan-
dienste. Betrachtet INa  = die einzelnen Landeskirchen, dann nes Hempel (Dresden) und Horst Gienke (Greifswald) In seınem
schwankt die Zahl der sonntäglichen Gottesdienstbesucher ZWI1- Bericht VOT den Synodalen g1ng Krusche auf die beıden Punkte
schen 9,2% ın Württemberg und 2,3% 1n Westberlıin. Fortgesetzt e1n, die seıt eıt 1m Mittelpunkt der Auseinanderset-
hat sıch 1M Jahr 1980 der seIıt 19/2 testzustellende VWıederanstieg ZUNg zwıschen Kirchenbund und Staat in der DD  Z stehen: dıe

Frage des „sozıalen Friedensdienstes“©und die Schwierigkeiten derder Beteilıgung evangelıscher Gemeindeglıeder Abendmahl;
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Kırche angesichts des VO Staat propagıerten Leitbildes der bom- (sanz eindeutig ber lasse sıch nachweısen, da{fß „mangelnde
munistischen Erziehung. Er berichtete VO einem Gespräch mI1t z1ıale Anerkennung und Integration, berufliche und wiırtschafrtli-
Kirchen-Staatssekretär Klaus Gyst, be] dem dieser das Neın des che Diskrimination, und 1mM (sanzen gesehen ıne gesellschaftli-
Staates den vorlıegenden Vorschlägen ftür dıe Einrichtung e1l- che Randstellung” prägende Momente für die Sıtuation er-

nes sozıalen Friedensdienstes bekräftigt und erläutert habe; uch heirateter Frauen sınd In einem dritten Abschniıtt werden Unter-
die Bıtte ach insatz der „Bausoldaten“ für sozıale Aufgaben chıede zwıischen dem Lebenslauf des Mannes und der Frau 1mM
habe die Parteı abgeschlagen. Dazu verdeutlichte Krusche Alter ZUr Sprache gebracht. Dıie abschließenden Folgerungen
den kırchlichen Standpunkt: „Diejenigen Jungen Christen, die und Empfehlungen gehen davon AauUs, da{fß das Modell der heuti-
ach reiflicher Prüfung der Entscheidung gelangt sınd, den SCH rollenteiligen Kernfamilie die gesellschaftliıchen Strukturen,
Wehrdienst 1ın keiner Form übernehmen können, müssen sıch das Arbeıitsleben und dıe Rechtsnormen bestimmen und dafß 1N-
der Konsequenzen, die ine solche Entscheidung mıiıt sıch T1IN- tolgedessen hier 4NZUSELZEN 1St, WEeNN Mutltter und Vater die
gCnN kann, bewußt leıben. Unsere Kırchen haben sıch ihnen Möglıchkeıit gegeben werden soll, „eıne Erwerbstätigkeit VeT-

gestellt und ınd dafür eingetreten, dafßs der Staat solche Gewi1s- bınden mıiıt der Kıinderpflege und der Arbeıt 1M Haushalt“. Damıt
sensentscheidungen tragt und toleriert.“ /Zur kommunistischen drängten sıch uch eCUueEC Formen „der Verbindung der Vereinbar-
Erziehung meılnte Krusche, ın Gesprächen sollte geklärt werden, keıit VO Famiuıulie und Berutsleben“ auf, enn dıe tellung der Frau
„auf welche Weiıse das Erziehungsziel der kommunistischen Er- könne nıcht verbessert werden, „WENN dıe tellung des Mannes
ziehung und die zugesicherte Gleichachtung und Gleichberechti- bleıbt WI1e€e S1e ISt  “
Sung mıteinander ausbalanciert werden können, daß die lau-
bensbindung VO  — Kındern, Jugendlichen und Eltern beachtet und
Verhaltensweisen und Entscheidungen, dıe 1mM christlichen Glau- Vom bıs Januar tägte Yaounde, Kamerun, eın panafrikani-
ben begründet sınd, respektiert werden“ scher Kongreß ber das Laienapostolat, organısıert VO Päpstlı-

hen Rat für die Laien Thema des Kongresses WAar „Die Berufung
der Laıen, iıhr Eintflu{fß In der Gesellschaft VO heute und die gEeISt-

Im zweıten Teıl €es Berichtes ber 1e€ Stellung der Frau in der lıche Dımension ihres Engagements”. Im einzelnen etafte dıe-
Schweiz“ (vgl H Januar 1980, 47) untersucht die Eidgenössische SCT sıch mıt der der Famılıe, mıt den Basısgemeinschaftten,
Kommissıon tür Frauenfragen die inneren Bedingungen der gesell- den verschiedenen Apostolatsbewegungen, den katholischen
schafttlichen Sıtuation der Frau, das Zusammenleben der Frau in Schulen und der Katechese, ber uch mıt Fragen der Koordinie-
der Famlıilıe der in anderen Sozialtormen soOWIı1e das subjektive Er- IunNngs des Laıenapostolats aut natıonaler, regionaler und kont1-
leben dieser Sıtuation. Anhand der Korrelatiıon „Biographien und nentaler Ebene Von vatıkanıscher Seılte nahmen 1ın Yaounde der
Rollennorm“, die Überschrift der Veröffentlichung, wırd — Präsiıdent des Päpstlichen Rates für die Laıen, Kardınal Opilio
nıger Sıtuationen der Frau mıt jenen des Mannes verglichen, als Rossıt, der den Orsıtz tührte, und dessen Stellvertreter, Bischof
vielmehr „dıe Erwartungen der Frauen und dıe Frauen MIt der aun Cordes, SOWIe der Untersekretär und mehrere weıtere Miıt-
Realıtät“. In einem erstien Abschnuiıtt („Die Frau INn der Famılıe”) lıeder des Rates teıl Insgesamt dem Kongrefß Z Bı-
wırd die äußere Normalbiographie erhoben (Eheschließung und schöfe, 15 Priester und Laıen als Vertreter verschiedener
-auflösung, Famıilıengröße und der Famlıulıe ZUSCMECSSCHNEC Wırk- La:enbewegungen beteıulıgt. In einer die Offentlichkeit gerich-
ıchkeıt, innerehelıiche Rollen- und Arbeıitsverteilung) und dabei Botschaft (Fidesdienst, 52) wurden besonders die
beschrieben, W1€e dıie als normal betrachtete Biographie der Wıirk- Aufgaben der Famiılie und dabe!i spezıell die Rolle der Frauen 1M
lichkeit nıcht entspricht. „Weıt herum wird otftfenbar dıe erwach- Aufbau gesellschaftlıcher und politischer Strukturen, in
SCNE Frau In erstier Linıe als Ehefrau und Mutter gesehen. Diese der Erziehung und uch bei der Eındiämmung VO Korruption
Sıcht zielt der Realıtät vorbeı, denn rund 2/5 aller Frauen sınd und Kriminalıtät herausgestellt. Nachdrücklich beklagt wurde
nıcht verheiratet und längst nıcht alle verheirateten Frauen sınd die entwürdigende Lage m”zeler Arbeiter UN Banuern, INn dıe dıese
Mültter. Nur gerade 21 Prozent der ber 18)jährigen Frauen sınd durch Industrialisierung und Verstädterung geraten selen. Der
verheiratet UN haben Kinder 1mM betreuungsbedürftigen Alter.“ Kongreifßs erklärte sıch mıiıt all jenen Arbeıtern solıdarisch, die J
In einem zweıten Abschnitt („Unverheiratete Frauen”) wırd die einem gerechten Kampf Verbesserung ihrer Lebensbedingun-
Abweichung VO der Normalbiographie als dıe zweiıte „ Normalsi- gCn stehen und dıe VO der Kırche Unterstützung erwarten“;
tuatıon“ der Frauenbiographie herausgestellt. Unverheiratetsein azu gehöre uch ine pastorale Betreuung, die sıch „für eine
se1 gegenwärtig „eıne Lebensform, die heute f11 r Frauen mıt volle und ganzheıtlıche Entwicklung der menschlichen Person“
ebenso hoher Wahrscheinlichkeit eıntrıtt WI1e Verheiratetsein“ einsetze. Von der Kırche wurde der Autbau „geeıgneter Struktu-
Da{iß ber die Sıtuation der unverheirateten Frau U mangelhafte Ten und Organısationen” gefordert. In allen Pfarreien, Bıstümern
Daten vorliegen, läfßrt auf eın geringes Interesse ihr schließen. un: auf Landesebene ollten Laı:enräte geschaffen werden.

Bucher

© Ethik der Solıdarıtät. Prinzıpien eıner deren deutsche Übersetzung erscheinen konnte. Be1 ihrer Lek-
Hoffnung. Verlag Styrıa, Graz-VWıen-Köln 19872 160 türe erlebt INan LWAas VO Wesen, VO den geistigen Grundzügen

19,80 VO Solıdarno$6€, der polnischen unabhängigen Gewerkschafts-
bewegung, WI1€E S1e sıch seıt den Ereignissen in Danzıg 1M August

Dıie In diesem Band gesammelten Beıträge sınd zu Zeichen und 1980 bıs ZUur Ausrufung des Kriıegszustandes In Polen 1M Dezem-
Zeugnis eınes Stücks tragıscher Gegenwart geworden, noch ehe ber 1981 dem Lande eingeprägt hat Tischner, Protessor für


